
Zur Faunistik und Ökologie von ^M iscodera arctica  Payk 
(Coleóptera: Carabidae)

Von D ie tr ic h  M ossak o w sk i

Herrn Professor Dr. F. Heydemann mit herzlichem Dank zum 
75. Geburtstag gewidmet.

Von dieser im nordwestdeutschen Raum sehr lokal und vereinzelt gefunden 
Art fing ich in Formalinfallen (Heydemann 1956) vier Exemplare in einem kleinen 
Heidemoor bei Schlüsbek, neuen im Fehltmoor bei Flintbek (beide im Kreis Plön) 
und ein Exemplar im Reher Kratt (Kreis Steinburg). Miscodera arctica ist circum- 
polar und in Europa gleichmäßiger vor allem im nördlichen Fennoskandien ver
breitet, in den südlicheren Gebieten liegen zwischen den Fundstellen zum Teil 
sehr große, offenbar unbesiedelte Areale (Lindroth 1945).

Aus Schleswig-Holstein sind nur ältere Funde zweier Exemplare aus der un
mittelbaren Umgebung Hamburgs bekannt, die anzuschließen sind an die Funde 
in Hamburg, im südwestlichen Mecklenburg, bei Pevestorf, in der Lüneburger 
Heide und bei Vechta im Kreis Oldenburg (Gersdorf 1937, Lohse 1956, Gersdorf 
und Kuntze 1957). An dieses relativ zusammenhängende Areal schließt sich nach 
Norden eine große Lücke an, die durch meine Funde verkleinert aber bei weitem 
nicht geschlossen wird, da die Art in Dänemark außer von Bornholm nur von alten 
Funden zweier Exemplare aus dem nördlichsten Jütland bekannt ist (West 1942).

Biotop: Im Fehltmoor und im Reher Kratt mit niederer Calluna bewachsener 
Sandboden, der mit einer ziemlich festen Streuschicht aus vertorften Calluna- 
Blättern bedeckt, bzw. an den freien Flecken mit Moosen, Flechten (Cladonia) 
und Lycopodium clavatum bewachsen ist. Die vier Tiere aus dem Heidemoor bei 
Schlüsbek stammen aus Bodenfallen, die auf der unbewachsenen Fläche eines 
Calluna-Hsniges (Exposition ca. 30% N) aus schwarzem, lockerem Torf 0,5 bis 
i,5 m über dem Wasserspiegel eines angrenzenden Sphagnumrasens standen. 
In der Literatur wird als Biotop fast ausschließlich Heide auf Sandboden angege
ben, nur aus der Lüneburger Heide ist M. arctica außerdem von ,,trockenem Hoch
moor“ (Gersdorf und Kuntze 1957) und ,,aus feuchtem Moos an Waldteichen 
und an Gräben“ (Ihssen nach Horion 1941) gemeldet. Da im Heidemoor bei 
Schlüsbek der Torf hang nach oben an eine niedere und ziemlich lichte Calluna- 
Heide grenzt, besteht die Möglichkeit, daß die Tiere sich dort entwickelt haben 
und nur zufällig auf den Torf geraten sind. Das kann nicht ausgeschlossen werden, 
ist aber unwahrscheinlich, da Miscodera nur in der Mitte und am Fuße des Hanges 
gefunden wurde, nicht jedoch an der Hangoberkante und der einzigen auf der 
Heidefläche stehenden Falle. (Alle Formalinfallen standen 21/2 Jahre am selben 
Standort bei vierwöchentlicher Entleerung).

Die phänologischen Daten für diese Art sind nicht einheitlich: Nach L indroth 
(1945) erscheint sie in Fennoskandien in den Monaten April bis September, im
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Niederelbegebiet dagegen wurden die wenigen Tiere fast alle in den Frühjahrs
monaten (März-Mai) gesammelt (Lohse 1954). Meine Fänge aus den kontinuierlich 
das ganze Jahr fangenden Fallen stammen aus den Monaten Juni bis September.

Miscodera arctica lebt nach Lindroth (1945) obligatorisch in Gesellschaft von 
Byrrhiden; er führt weiterhin einige Folgearten an, die wenigstens in den nörd
lichen Waldgebieten Fennoskandiens ziemlich regelmäßig mit M. arctica gefunden 
werden. Die Coleopterenfauna der Miscodera-Hdbit&te an den drei Fundorten 
meiner Exemplare differiert sehr stark, aber auch hier sind an allen Stellen Byrrhi
den vertreten. Sie werden wegen ihrer regelmäßigen Anwesenheit von Lindroth 
als die Beutetiere von Miscodera arctica gedeutet.

Die Art ist geflügelt, ihr Fliegen aber noch nicht beobachtet worden. Für 
Flugvermögen sprechen nach Lindroth die Funde in Meeresdrift und an der Ober
fläche von Gletschern. Einen weiteren indirekten Beweis für diese Fähigkeit sehe 
ich im Fund eines Exemplares der Art in einer Blauschale, die im Fehltmoor vom 
14. 9. — 18. 10. i960 zum Fang flugaktiver Arthropoden aufgestellt war.

Tabelle I
Fehltmoor Schlüsbek Reher Kratt Lindroth

I II I II I II 1945

Carabus arcensis Hbst............................ • • 4 2— 3 i I _ _ _
Cardbus convexus Fabr.......................... . . — — 2— 3 i — — —
Notiophilus aquations L .......................... • • 3 2 3— 4 i — — —
Pterostichus coerulescens L ..................... • • 4 3— 4 4 3— 4 i 2 —
Pterostichus diligens Strm...................... i i i — — —
Amara lunicollis Sc h iö d t e ................ i 2 i i i —
Bradycellus sim ilis Dej.......................... i i 2 — — —
Anisodactylus binotatus Fabr................ . . — — i i — — —
Anisodactylus nemorivagus Dft. . . . . . — — i i — — —
Cymindis vaporariorum L .................. .... . . — — i i — — +
Carabus problematicus Thoms............... . . — — — — i i —
Silpha carinata Hbst........................... — — — 4 2— 3 —
A stilbus canaliculatus Fabr................... i i i 4 4 —
Geotrupes vernalis L ................................ . . — — i i 4 4 —
Geotrupes stcrcorosus S crib a . . . . • • — — i i 4 3— 4 —

Byrrhus pilula L. ................................. . . i i i i i i —
Byrrhus fasciatus F orst......................... i — — — — +
Byrrhus pustulatus F orst...................... i — — — — —
Syncalypta nigrita Pa l m .................... . . i i 3— 4 2— 4 — — —
Cytilus sericeus F orst............................ — i i i i +

Tabelle 1

Frequenz und Individuendichte einiger Coleopterenarten an den Miscodera- 
Habitaten.

I =  Frequenz: 1 =  vereinzelt (o—25%), 2 =  zerstreut (25— 50%), 3 =  dicht (50— 75%), 
4 =  sehr dicht (75— 100%).

II =  Individuendichte: 1 =  spärlich, 2 =  zahlreich, 3 =  sehr zahlreich, 4 =  massenhaft.
+  =  Von Lindroth (1945) als Folgearten — neben den in der Tabelle nicht aufgeführten Arten 

Trichocellus cognatus, Bembidion grapei und Amara quenseli — angegeben.
Bezeichnungen nach T ischler (1949).
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